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Expedition: Herrenſtraße n 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


ilung. 


Sonnabend den 14. April 1860. 


Bekanntmachung. 
Die Ausleihung von Artillerie⸗Pferden. 
5 In Folge allerhöchſten Befehls wird in der nächſten Zeit eine Re⸗ 
uetion der Artillerie ftattfinden. 

Die hierdurch disponibel werdenden Pferde, deren Zahl ſich für das 
„Artillerie⸗Regiment auf ungefähr 200 Stück belaufen wird, follen, 
ofern dies zu ermöglichen ift, nicht verkauft, ſondern an größere Grund⸗ 
her im Bezirk des 6. Armee: Corps zur Benutzung gegen Ueber⸗ 
nahme der Verpflegung leihweiſe überlaſſen werden. 

Die Bedingungen, unter welchen die Ausleihung ftattfinden fol, 
ſind in der Anlage enthalten. 

Um nun überſehen zu können, ob die qu. Maßregel ausführbar 
ſein wird, erſuche ich die Herren Landräthe ergebenſt, die entſprechende 

ekanntmachung des beabſichtigten Verleihungs⸗Verfahrens, im dorti⸗ 
gen Kreiſe fo bald als moglich zu veranlaſſen und an die Grundbe⸗ 
Nher, welche geneigt find, unter den geſtellten Bedingungen Pferde zu 
Übernehmen, das Erſuchen auszuſprechen, innerhalb 8 Tagen ihre 
desfallfigen Anmeldungen erfolgen zu laſſen. 

Nach Ablauf des geſtellten Termins wollen die Herren Landräthe 
ſchleunigſt das Reſultat hierher anzeigen und dabei Stand, Namen, 
Wohnort des Anmelders und Zahl der zu übernehmenden Pferde in 
einer Nachweiſung ſpeciell angeben. 

Die Meldungen ſind für den Fall der Berückſichtigung als bindend 
zu erachten, und ich muß daher erwarten, daß die in Vorſchlag kom⸗ 
menden Grundbeſitzer in Bezug auf die Bedingungen ad 1 der An⸗ 
2 den Herren Landräthen genau bekannt ſind und daß bei eintre⸗ 
ender Ueberweiſung der Pferde auf deren pünktliche Abnahme gered): 
net werden darf. 
© Breslau, den 11. April 1860. 

er kgl. Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
Schleinitz. f 

Indem ich vorſtehende Verfügung nebſt den nachfolgenden Bedin⸗ 

Grun hierdurch öffentlich bekannt mache, veranlaſſe ich zuverläſſige 
rundbeſitzer des Kreiſes, ihre etwaigen Anmeldungen innerhalb 
acht Tagen bei mir anzubringen. 

Breslau, den 12. April 1860. 

Der königliche Landrath Freiherr v. Ende. 
Bedingungen, se 
unter welchen ein Theil der Beſpannungen der Batterien des 6. Artillerie: 

Regiments an zuverläſſige Grundbeſitzer ausgeliehen werden ſoll. 
J) Die Ueberlaſſung der Pferde erfolgt nur an Grundbeſitzer, welche min⸗ 

deſtens zwei Zugpferde zum eigenen Wirthſchaftsbetriebe regelmäßig 

unterhalten und denen vom Landrath unter Mitunterſchrift eines Kreis⸗ 

Deputirten und eines Ortsſchulzen beſcheinigt wird, daß ſie als zuver⸗ 

kahl Männer und ſorgſame Wirthe hinſichtlich der Behandlung ihres 

lebenden Inventariums bekannt ſind. EST . 
Die Verabreichung der Pferde erfolgt vorläufig für den Zeitraum bis 
zum 1, Oktober 1860, fie iſt aber auch früher widerruflich, wenn der 
Dienſt die Einſtellung der Pferde erfordert. 

Die re des Verhältniſſes vom 1. Oktober 1860 ab, bleibt noch 
weiterer rege vorbehalten. 
Der Grundbeſitzer, welchem die Pferde geliehen worden, darf ſie zu den 
ländlichen Arbeiten ꝛc. unbeſchränkt benutzen, es dabei aber nicht an der 
nöthigen Rückſicht auf die Erhaltung ihrer Geſundheit und Kräftigung 
fehlen laſſen. Auch iſt ihm verboten, die Pferde, ſei es gegen Vergüti⸗ 
0 oder unentgeltlich, an andere Perſonen zur Benutzung zu uͤber⸗ 
aſſen. 
Derſelbe muß dagegen für den entſprechenden Unterhalt der Pferde 
Sorge tragen, und zwar in gleicher Weiſe, wie dies von einem guten 
Landwirthe nach 9 Grundſätzen bei eigenen Pferden geſchieht. 
4) Der Grundbeſitzer haftet für jede Beſchädigung der Pferde, die durch 

ein erwieſenes grobes Verſehen verurſacht worden iſt. 5 
5) Im Falle des verſchuldeten Verluſtes eines Pferdes hat derſelbe den bei 

der Uebergabe durch die Taratoren feſtgeſtellten Taxwerth zu erſetzen. 
6) Der Uebernehmer iſt nicht berechtigt, vor dem 1. Oktober 1860 die 

Ba der Verwaltung zurückzugeben. 

7) Bei etwaigem künftigen Verkaufe der Pferde bi dem Uebernehmer ein 
Verkaufsrecht zu dem bei der öffentlichen Verſteigerung erzielten Meiſt⸗ 
er eingeräumt werden. g i 
ie Uebernahme und Zurückgabe der Pferde erfolgt in den Kreisſtädten. 
Die Beförderung dahin und von da zurück geschieht auf Koſten der 
Militär⸗Verwaltung. Halfter und National des Pferdes werden mit 
. und ſind bei der Zurückgabe des Pferdes ebenfalls wieder 
abzuliefern. 0 Ba 
Der Militär⸗Verwaltung bleibt vorbehalten, von Zeit zu det die aus⸗ 
eliehenen Pferde beſichtigen zu laſſen. In der Regel ſollen alle drei 
onate zu dieſem Zweck die ausgeliehenen Pferde an einem von der 
erwaltung zu beſtimmenden Orte verſammelt werden. & 
8 erg und Fallen derſelben hat der Grundbeſitzer ſofort dem Kreis⸗ 
andrath anzuzeigen. ; 
Bei unverihulbeter Erkrankung eines Pferdes geht die Unterhaltungs: 
laſt, wenn die Krankheit länger als eine Woche nach bei dem Kreis⸗ 
Landrath erfolgter Anmeldung wählt, auf die Militär⸗Verwaltung über. 
12) Läßt der Uebernehmer des Pferdes es an der Erfüllung der Am au: 
folge 2 und 3 obliegenden Verpflichtungen fehlen, jo kann die Militär- 

Verwaltung die Pferde zurückfordern, außerdem aber jedenfalls Schaden⸗ 

erſatz und daneben eine Conventionalſtrafe von 5 Thalern für jedes 

Pferd und jede Woche der Benutzung in Anſpruch nehmen. 

13) Streitigkeiten werden durch ein Schiedsgericht, — deſſen Beſtellung 
eventuell von amtswegen mit den betreffenden Grundbeſitzern zu verab⸗ 
reden iſt, — geſchlichtet. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 13. April, Vormittags. Nach einer telegra⸗ 
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phiſchen Depeſche der heutigen „Times“ aus Palermo hat 


ſich der dortige englifche Konſul am 5. d. M. an Bord eines 
der im Hafen liegenden englifchen Schiffe begeben. 
urin, 12. April, Nach der „Gazette di Nizza“ wer⸗ 
den die franzöſiſchen ſowohl wie die ſardiniſchen Truppen 
izza verlaſſen, um die Freiheit der Abſtimmung zu ſichern. 
urin, 12. April. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer tadelte Garibaldi bei einer Interpellation die 
Regierung in Betreff Nizzas, woſelbſt die Stimmfreiheit ver⸗ 
letzt werde. Die Kammer ging zur Tagesordnung über, indem 
ſie die Hoffnung ausſprach, die Regierung werde, die verfaſ⸗ 


ſungsmäßigen Garantien aufrecht erhaltend, die Stimmfreiheit 
in Savoyen und Nizza beſchützen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Marſeille, 11. April. Das Packetboot, welches Neapel am 7. verlaſſen 
hat, iſt eben angekommen. Das dortige amtliche Blatt vom 6. beſtätigt, daß 
die Inſurrektion zu Palermo unterdrückt worden ſei. Ein Brieſ aus Pa⸗ 
lermo, welchen das amtliche Blatt mittheilt, giebt nachſtehende Details über 
die Affaire vom 4. April: 

Die Aufſtändiſchen griffen um 5 Uhr Früh die Truppen an, tödteten 7 
Soldaten und Gensdarmen, wurden ſodann zurückgeworfen und ſchloſſen ſich 
in einem Kloſter ein, welches fie verbarrikadirten. Ein Bataillon des 6ten 
Linien⸗Regiments machte einen Sturm⸗Angriff, mußte ſich aber nach erheb⸗ 
lichen Verluſten zurückziehen. Hierauf ward von der Artillerie eine Breſche 
in die Mauer des Kloſters geſchoſſen und dieſes ſodann im Sturm genom⸗ 
men, wobei man ſich der ſämmtlichen Inſurgenten und ihrer Waffen bemäch⸗ 
tigte. Die Banden, welche ſich während des Gefechts in der Umgegend von 
Palermo zuſammengerottet hatten, um eine Diverſion zu machen, wurden 
geſchlagen und nach allen Richtungen hin verfolgt. 

General Salzano hat Palermo in Belagerungszuſtand erklärt. = 

Telegraphiſche Depeſchen vom 6. April Abends, welche aus andern Provin⸗ 
zen Siziliens anlangen, beſtätigen, daß die dortige Bevölkerung ruhig ge⸗ 
ara ; ebenfo blieben die Einwohner Palermos während des Gefechtes 
theilnahmlos. 

Marſeille, 12. April. Ein Brief aus Neapel ſchildert den Kampf in 
Palermo als ſehr blutig. Die Mehrzahl der Inſurgenten fiel auf den 
Barrikaden. Einige Mönche wurden ergriffen und verhaftet. Man ſchickt 
immer noch Truppen nach Sizilien, um die dortige Armee auf 30,000 Mann 
zu bringen. Der Gouverneur Prinz Caſtelcicala kehrt auf ſeinen Poſten 
zurück. Man verſichert, daß er die Beſtellung eines Prinzen des königlichen 
Hauſes zum Gouverneur verlangt habe. > 3 2 

London, 12. April, Die Neuterſche Agentur bringt einen wiener 
Brief vom Ilten, worin verſichert wird, daß die öſterreichiſche Antwort auf 
das Thouvenelſche Rundſchreiben analog der ruſſiſchen ausgefallen ſei. 

Oeſterreich erhebt keinen Einſpruch gegen die Annexion, vorausgeſetzt, 
daß ſie auf einer freiwilligen Ceſſion beruhe, nicht auf einer Berufung auf 
das allgemeine Stimmrecht. 5 5 5 

Graf Rechberg Pi noch hinzu, daß er hoffe, Frankreich werde die durch 
die Verträge hinſichtlich Chablais und Faucigny’3 ſtipulirten Garantien auf 
recht erhalten, wie Herr v. Thouvenel verſprochen habe. 5 3 

Konſtantinopel, 7. April. Creta iſt vollkommen ruhig. Zwanzig 
Bataillone werden zur Verſtärkung der rumeliſchen Armee nach Priſtina ab⸗ 
geſchickt. Der frühere hanſeatiſche Geſchäftsträger Herr Mordtmann wurde 
um Mitglied des Handesrathes, der Miniſterreſident in Berlin, Ariſtarchi 

ey, zum außerordentl. Geſandten und bevollmächtigten Miniſter ernannt. 

Der k. k. Internuntius Freiherr von Prokeſch geht nächſtens auf Urlaub, 
Graf Ludolf, von Paris kommend, wird einſtweilen die Geſchäfte leiten. — 
Die ſerbyſche Deputation iſt Er Das „Journal de Conſtanti⸗ 
nople“ äußert ſich ſehr ungünſtig über das ſerbiſche Begehren. — 

Teheran, 3. April. Die Ruſſen beſchloſſen in Folge einer perſiſchen, 
vom engliſchen Geſandten unterſtützten Reklamation, die Inſel Huſſeinkuli 
im kaspiſchen Meere an der turkomaniſchen Grenze zu räumen. 


Preuſen. 

Berlin, 13. April. [Amtlihes.] Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem königlich ſardiniſchen General⸗Lieutenant Dabormida 
den rothen Adler = Orden erſter Klaſſe, dem königlich niederländiſchen 
Hofmarſchall Grafen von Bylandt den rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern, dem Bürgermeister a. D. und Kirchen⸗Admi⸗ 
niſtrator Krüger zu Treptow a. d. T. den rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife, dem königlich niederländiſchen Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant und Adjutanten Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Oranien, 
van den Boſch, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Capi⸗ 
tain⸗Lieutenant der königlich norwegiſchen Marine, Burchardt, dem 
Baron Wilhelm Conſtantin von Pallandt im Haag, dem Kreisge⸗ 
richtsrath Jardan zu Frankfurt a. d. O. und dem Steuer⸗Einnehmer 
Provinzki zu Koſel den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen. 

Dem Gaſtwirth Bohl zu Bergen auf der Inſel Rügen und dem 
Gaſtwirth Voigt in Oſterburg iſt die in Silber ausgeprägte Geſtüt⸗ 
Medaille verliehen worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Com 
mandeur der 5. Divifion, Vogel von Falkenſtein, von Prenzlau. 


(St.⸗Anz.) 
[Patent.] Das dem Vorſteher der ehen n der Köln⸗Minde⸗ 
ner Eiſenbahn, Hauptmann a. D. B. Neeſen zu Dortmund, derzeit in 


Cleve, unterm 18. April 1855 auf die Dauer von fünf Jahreu für den gan⸗ 
en Umfang des preußiſchen Staats ertheilte 2 5 auf leine mechaniſche 
Vorrichtung an Bremjen für Eiſenbahnwagen iſt auf fernere 3 Jahre, alſo 
bis 18. April 1863, verlängert worden. : 

C. S. Die Chancen eines Kongreſſes mehren ſich; doch wird 
ſo lange kein Reſultat davon erwartet werden können, als die bis jetzt 
verfolgte Politik beibehalten wird. Preußen wird in ſeinem Vorſchlage 
(Wo? und Wem? gemacht), daß Frankreich Garantien für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Neutralität des Nordens von Savoyen geben moͤge, 
hoͤchſtens von England unterſtützt werden. Es bricht ſich hier mehr 
und mehr die Anſicht Bahn, daß ein Bündniß mit Oeſterreich 
und Deutſchland anzuſtreben ſei, daß man zu dieſem Ende 
in den an Oeſterreich zu machenden Konzeſſtonen ſelbſt bis zu einer 
Garantie des venetianiſchen Gebietes gehen müſſe, daß aber auch gleich⸗ 
zeitig alle theoretiſchen Streitigkeiten in Deutſchland ſofort aufgege⸗ 
ben werden müßten. Die Hoffnung auf ein baldiges kräftiges Auftre⸗ 
ten Preußens gewinnt an Boden. 

Was die Militärvorlagen betrifft, fo dürfte ſich die Sache fo 
geſtalten, daß das Abgeordnetenhaus, auch wenn das Herrenhaus die 
Grundſteuer verwirft, der Regierung 7 Millionen Thaler auf 2 Jahre 
bewilligt, um dieſelbe in den Stand zu ſetzen, die von ihr im Hin⸗ 
blick auf die allgemeine politiſche Lage für nothwendig erachteten Re⸗ 
formen durchzuführen. 

Von der polniſchen Grenze, 11. März. [Zum Grenzverkehr.] 
Seit Beendigung des Krimkrieges hat ſich der Handel und Grenzverkehr mit 
1 05 zu feiner früheren Sehe bis jetzt nicht wieder erholt und kann 

eſonders in der letzten den recht flau genannt werden. Wiewohl der Haupt⸗ 
rund hiervon in mißlichen Zeitverhältniſſen zu finden fein wird, will man 
r die Stockung des Handels auch noch andere Gründe wiſſen. Man be⸗ 
auptet namlich, daß die ruſſiſche Regierung bei der Wahl ihrer oberſten 


Grenzbeamten gegenmärtig viel ſicherer und vorſichtiger als ehedem zu Werke 
ehe, ſich von deren Unbeſtechlichkeit genau überzeuge und die höchſten 
emter der Grenzverwaltung nur durch Perſonen beſetze, welche neben ihrem 

Beamtenſolde hervorragenden und beträchtlichen Privatreichthum aufzuweiſen 

vermögen, um in dieſer Weiſe dem Schmuggelhandel ſtarke Grenzen zu bie⸗ 

ten. Es dürfte nicht ohne Intereſſe ſein, zu erfabren, welche Gerüchte dies⸗ 
ſeits der Grenze von einem bei der polniſchen Grenzverwaltung angeſtellten 
ruſſiſchen hohen Beamten cirkuliren. Derſelbe, jagt man, beſitze einen an's 

Fabelhafte grenzenden Reichthum, ſei jedoch für Beſtechlichkeit nicht unem⸗ 

pfänglich. Hartnäckig habe er die Hunderttauſende von Rubeln zurückgewie⸗ 

ſen, welche ihm von polniſchen Juden in dem 45 angeboten wären, wenn 
er ſich geneigt fände, bei dem Schmuggelhandel ein Auge 1 Dieſe 

Zurückweiſung ſei indeß nicht auf Koſten ſeiner Unbeſtechlichkeit in Rechnung 
u bringen, geſchehe vielmehr deswegen, weil petersburger, warſchauer ꝛc. ꝛc. 
abrikanten, Kaufleute und Intereſſenten des inländiſchen ruſſiſchen Han⸗ 

dels dem hohen Beamten eine noch größere Summe, als die der Beförderer 

des Grenzſchmuggels, zur Dispoſition geſtellt hätten. Eben ſo hatten wir 

Gelegenheit, 05 Mittheilung von Grenzbewohnern, welche die Cha⸗ 

rakteriſtik dieſes Mannes bezeichnen fol, anzuhören. Eine bedeutende Ladung 

von Seidenwaaren, welche im Wege des Schmuggels bereits von hier aus 
über die Grenze geſchafft iſt, wird von polniſchen Beamten entdeckt und kon⸗ 
fiszirt. Zur Verauktionirung dieſer Waare ſetzt man wenige Tage nach der 

Konfiskation einen Termin an. Es erſcheinen zu demſelben ſowohl polniſche 

als preußiſche Kaufleute in bedeutender Anzahl. Kaum hat jedoch die Ver⸗ 

ſteigerung begonnen, ſo wird nach dem Verkaufe weniger Kolli's die Auktion 
geſchloſſen und erſt nach Verlauf von mehreren Wochen ein zweiter Termin 
zum ferneren Verkaufe angeſetzt. Auch diesmal ſinden ſich 185 ein, dech 
wird wie beim erſten Termin der Verkauf ſämmtlicher Kollis ſehr bald ein⸗ 
eben und die Käufer ziehen getäuſcht nach der Verauktionirung einer un⸗ 
edeutenden Quantität von dannen. Bei dem zum brittenmale angeſetzten 

Termine findet ſich natürlich auch nicht ein einziger Käufer ein, und der 

hohe Beamte ſieht ſich nunmehr in die Nothwendigkeit verſetzt, die zum größ⸗ 

ten Theile übrig gebliebene konfiszirte 1 zu Spottpreiſen einzukaufen. 

Bereits am andern Tage befand ſich das billig erworbene Gut auf dem 

Wege nach Warſchau. (K. H. Z.) 

Neuß, 11. April. [Neuwahl.] Heute fand in Grevenbroich 
die Erſatzwahl für den ausgeſchiedenen Abgeordneten Appellationsgerichts⸗ 

Rath Bachem ſtatt. Mit 109 Stimmen wurde der Bürgermeiſter 

Sartorius auf Nikolaus⸗Kloſter gegen B. Haanen, ehemaliges Mitglied 


der katholiſchen Fraction, der 46 Stimmen erhielt, zum Abgeordneten 


erwählt. (Köln. 3.) 
Italien. 


Turin, 9. April. [Eine Anſprache Garibaldi's.] Geſtern 
hat das Leichenbegängniß von General Quaglia (dem Alters⸗Präſi⸗ 
denten der Deputirtenkammer) ſtattgefunden. Die Deputirten haben ſich 
an der traurigen Feierlichkeit betheiligt. Garibaldi war jedoch wäh⸗ 
rend der Feierlichkeit in der Kirche im Palaſte der Kammer geblieben. 
Dies wurde bekannt, und eine zahlreiche Menge verſammelte ſich vor 
demſelben und rief den Namen Garibaldi's. Dieſer erſchien auf dem 
Balkone und ſagte: „Wenn das Schickſal Nizza's von der turiner Be⸗ 
völkerung abgehangen hätte, ſo würde dieſe Stadt niemals von unſerem 
Vaterlande getrennt worden ſein. Ich danke Ihnen im Namen des 
verlaſſenen Nizza.“ Garibaldi's Freunde haben Cavour zu wiſſen ge⸗ 
than, die Demonſtration ſei jenem ungelegen geweſen, er habe aber nicht 
umhin gekonnt, feine Meinung aufrichtig auszusprechen, wie er das unter 
allen Umſtänden zu thun gewohnt ſei. Die miniſteriellen Deputirten 
werden ſich heute Abend verſammeln, und der Miniſter-Präſident 
wird in der Verſammlung vertrauliche Mittheilungen über den Ver⸗ 
trag mit Frankreich machen. Mit Pietri, der hier geweſen, hat ſich 
Graf Cavour in ſehr energiſcher Weiſe erklärt, und man hat dem 
franzöſiſchen Senator ſehr derbe Vorwürfe über das Benehmen der 
Franzoſen in Nizza gemacht. Pietri verſprach Abhilfe. Seitdem er 
wieder in Nizza iſt, haben die Dinge ſich etwas gebeſſert, laſſen aber 
doch noch viel zu wünſchen übrig. — Der Konig wird nächſten Mon⸗ 
tag ſeine Reiſe nach Mittel⸗Italien antreten. Sir J. Hudſon und in 
Folge eines ausdrücklichen Befehls auch Herr v. Talleyrand werden 
Se. Majeſtät begleiten. Man hat einen Augenblick ſogar davon ge⸗ 
ſprochen, der König werde fi) durch das ganze Parlament begleiten 
laſſen, um auf dieſe Weiſe jede verletzende Diskuſſion bis zur Rückkehr 
Sr. Majeſtät zu verhindern. — Es heißt, der Erzbiſchof von Genua, 
Monſignor Charvaz, ehemaliger Lehrer des Königs, ſtehe im Begriff, 
ſich mit einer beſonderen Miſſion nach Rom zu begeben. Die Sache 
iſt noch nicht ganz feſt beſchloſſen. 

Nizza, 3. April. [Die Volksſtimmung.] Seit zwei Tagen 
liegt auf unſerer Stadt eine drückende politiſche Schwüle, eine allge⸗ 
meine Trauer. Wir ſind faktiſch franzöſiſch geworden. Vorgeſtern 
Mittag rückten hier nämlich die erſten franzöſiſchen Truppen ein, die 
aus zwei Bataillonen Infanterie beſtanden. Der Empfang derſelben 
ſeitens der Bevölkerung war entſchieden ungünſtig, und nur das fran⸗ 
zöfifhe Konſulat im Verein mit dem ſogenannten Comité francais, 
das faſt ausſchließlich aus geborenen Franzoſen höͤchſt zweideutigen Cha⸗ 
rakters beſteht, verſuchte eine Empfangsdemonſtration. Aber auch dieſe 
machte ein entſchiedenes Fiasco; denn als ſich der franzöſiſche Konſul 
Léon Pillet mit den Mitgliedern des Comité francais zur Bewillkomm⸗ 
nung der Truppen nach der Strada di Torino begab, wurde er am 
Baluardo dell Ponte vecchio ſowie auf der Piazza Vittorio Emanuele 
von der verſammelten Volksmenge mit Pfeifen und Hohngeſchrei empfan⸗ 
gen, das nahezu eine Viertelſtunde dauerte. Vor dem Poſtgebäude ent⸗ 
faltete ein Volkshaufe die italieniſche Fahne und brach in die ſtürmi⸗ 
ſchen Rufe: Viva Vittorio Emanuele! Viva Nizza italiana! aus. 
Nur wenige Häufer der Stadt waren mit franzöſiſchen Farben ges 
ſchmückt, und zu einer Gratis⸗Trinkhalle (Buvette) für die angekom⸗ 
menen Truppen konnten nur 200 Fr. zuſammengebracht werden, wozu 

100 Fr. beitrug. Dafür brachte am Abend 
der franzöſiſche Konſul Fr \ 
ein Volksaufzug von 10,000 Perfonen unter Muſik und Fackelbeglei⸗ 
tung dem piemonteſiſchen Kapitän Pagani (dev den Redakteur des Se⸗ 
paratiſtenblattes „Avenir de Nice“ herausgefordert hatte) ein brillantes 
Ständchen, wobei die Nationalhymne und andere patriotiſche Lieder 
unter dem donnernden Rufen: Viva il Capitano Pagani! Viva 
Nizza italiana! geſungen wurden. Von da begab ſich die Volks⸗ 
menge, die mittlerweile wohl auf 15—20,000 Menſchen angewachſen 
war, zu dem früheren Nationalgarde⸗Oberſten Deyderi, der, ein Ver⸗ 


Holland und Frankreich über den Ankauf des Großherzogthums Luxem⸗ 


londoner Blattes als Produkt toryiſtiſcher Konjektural⸗Politik darzu⸗ 


wird.“ Einſtweilen werde indeſſen wohl Dänemark nicht aus ſeiner 


wandter Garibaldi's, infolge der Ceſſionsgeſchichte auf feine Stelle ver⸗ 
zichtet hatte. Das Volk verlangte unter ſtürmiſchem Beifall die Tochter 
Garibaldi's zu ſehen, die ſich gerade bei Hrn. Deyderi auf Beſuch be⸗ 
findet; ſie erſchien auch ſofort auf dem Balkon und wurde ſammt Hrn. 
Deyderi mit endloſem Jubel empfangen. Das alles geſchah unter den 
Augen des ehemaligen franzöfifchen Polizeiminiſters Pietri, der ſich hier 
ſchon in geheimer Miſſion befindet, der zahlreichen franzoͤſtſchen Agen⸗ 
ten und der eingerückten Beſatzungstruppen. (D. A. 3. 

Aus Genf, den 7. April, ſchreibt ein Korreſpondent von „Daily 
News“: „Alle Kundgebungen für den Anſchluß an die Schweiz wer⸗ 
den in den neutraliſirten Provinzen Savohens von Tag zu Tag ſchwie⸗ 
riger. Die ganze Verwaltung iſt erneut, da die piemonteſiſchen Be⸗ 
amten entfernt, und durch Anhänger Frankreichs erſetzt ſind. Die 
Beförderung von Flugſchriften, Zeitungen oder Briefen, die gegen die 
Einverleibung in Frankreich ſind, wird entweder verhindert oder ver⸗ 
zögert. Mr. Laity's Ankunft hat den Eifer und die Rührigkeit der 
franzöſiſchen Agenten ſehr angeſpornt, und auf die Bevölkerung, die 
nur wenig gewöhnt iſt, amtlichen Befehlen Widerſtand zu leiſten, wird 
ein tüchtiger Druck geübt. Verſprechungen aller Art — Banken, Eiſen⸗ 
bahnen, Anſtellungen ꝛc. werden ausgeſtreut, während man anderer⸗ 
ſeits auch nicht mit Einſchüchterungsmitteln ſparſam iſt, und ich höre, 
daß man ſelbſt das Wort Cayenne ausgeſprochen hat. Was die Ab⸗ 
ſtimmung ſelbſt betrifft, ſo werden die armen Leute in große Verlegen⸗ 
heit gerathen. Man wird ſie auffordern, „Piemont“ oder „Frankreich“ 
zu ſtimmen, und fie wiſſen wohl, daß die erſtere Wahl eine unmoͤg⸗ 
liche iſt, zumal wenn Sud⸗Savoyen franzöfifh wird. Selbſt wenn 
‚fie von jedem Druck und Drang frei blieben, könnten fie ihren Wunſch 
nach Vereinigung mit der Schweiz auch nicht ausſprechen. 


Schweiz. 

Bern, 10. April. Die vor 14 Tagen zu einem Wiederholungs⸗ 
Curſe einberufenen Truppen ſind vom Bundesrathe wieder entlaſſen 
worden, nachdem ſie die geſetzliche Zeit in den Kaſernen und auf den 
Uebungsplätzen zugebracht haben. Der franzoͤſiſchen Regierung mag 
dadurch der Beweis geliefert werden, daß in dieſen Wiederholungs⸗ 
Curſen wenig Verfängliches lag. Nur die in Genf ſtationirten Trup⸗ 
pen ſollen bleiben. — Das Publikum wird demnächſt durch eine tragi⸗ 
komiſche Aſſiſen⸗Verhandlung unterhalten werden; wir meinen John 
Perrie'rs und ſeiner Genoſſen Verfolgung wegen ihres Zuges nach 
Thonon. Advokat Carlin aus Delsberg iſt öffentlicher Ankläger, Gloſ⸗ 
ſon aus Freiburg Präſident des Gerichtshofes, Duplau⸗Veillon aus 
der Waadt Unterſuchungsrichter. (K. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 11. April. [Tagesbericht.] Herr v. Perſigny, der 
incognito ſchon in der vorigen Woche hier geweſen und ſofort wie⸗ 
der nach London zurückgekehrt war, iſt heute in Begleitung feiner Ge⸗ 
mahlin hier angekommen, woraus geſchloſſen wird, daß er dieſesmal 
mehrere Tage hier verbleiben wolle. Auch General Fleury iſt wie⸗ 
der hier. Die Unterhandlungen bezüglich des maritimen Vertrages ſind 


noch nicht abgeſchloſſen; doch glaubt man noch immer an deren Er⸗ 
folg. — Die Schweiz ſcheint zu größerer Nachgiebigkeit bereit. Frank: 


reich wird eine Strecke mehr neutraliſiren, und damit Punktum. Metternich 
hat dem Miniſter Thouvenel die beſten Zuſicherungen gemacht. Dr. Kern 
wird das Opfer werden, und man nennt bereits Hrn. Barmann, den frühe⸗ 
ren Geſandten der Schweiz, als deſſen Nachfolger. Hr. Barm ann hat von 
Anfang an hier feinen Einfluß zu Gunſten einer verſöhnlichen Haltung gel⸗ 
tend gemacht. So wird man denn in Bern inſinuiren, daß man die 
Ernennung des Herrn Barmann hier gern ſehen würde. So erzählt 
man an gut unterrichtetem Orte. — Gegen Charras ſoll eine offt— 
ciöſe Note in den Provinzialblättern erſcheinen. Die Regierung hat 
ihn im Verdacht, gegen Frankreich beim ſchweizer Bundesrathe zu ar⸗ 
beiten. Die Familie dieſes begabten Offiziers widerſpricht den Ankla⸗ 
gen, welche gegen ihn gerichtet werden. — An Lamoricière haben 
viele franzöſiſche Offiziere geſchrieben, ſie wollten unter ihm dienen, und 
ein Oberſt⸗Lieutenant, der außer Dienſt lebt, iſt geftern ſchon nach Rom 
abgegangen. Lamoricière hat an mehrere Freunde hierher geſchrieben, 
eine Bedingung ſeiner Annahme des Commando's ſei die geweſen, daß 
der Papſt die Autoriſation der franzöſiſchen Regierung für ihn erwirke, 
ohne daß der General weiter etwas hinzuzuthun brauche. „Ich werde 
niemals an Napoleon III. ſchreiben“, ſoll er hinzugefügt haben, „und 
ihn niemals als Kaiſer anerkennen.“ — Herr Delamarre ſoll bei der 
nächſten allgemeinen Wahl als Kandidat für Savoyen von der Re⸗ 
gierung empfohlen werden. — Herr Prevot⸗Paradol debütirt heute 
als Mitarbeiter der „Preſſe“; er bekommt 20,000 Fr. auf die Hand 
gezahlt und ein jährliches Gehalt von 15,000 Fr. Es iſt aber un⸗ 
richtig, daß Nefftzer, wie ein Correſpondent behauptet hat, austritt; er 
bleibt nach wie vor Haupt⸗Redakteur. Herr Solar wird ſich hüten, 
dieſen ſchwer zu erſetzenden Mann aus Händen zu laſſen. 


Belgien. 
Brüſſel, 11. April. Das londoner „Court Journal“ ſprach in 
myſteriöſer Weiſe von Unterhandlungen der hieſigen Regierung mit 


burg; andere Journale verſicherten ganz ernſthaft, die Reiſe des Her⸗ 
zogs von Brabant nach Konſtantinopel habe den Ankauf der Inſel 
Kandia für belgiſches Conto zum Zwecke. Das hieſige offiziöfe Blatt 
„LEcho du Parlament“ dementirt heute in ſehr entſchiedener Weiſe 
alle dieſe und ähnliche andere Gerüchte. Ich unterhielt Sie vor län⸗ 
gerer Zeit von einer Reife, die ein höherer Beamter des hieſigen Mi⸗ 
niſteriums des Innern nach den verſchiedenen in Deutſchland beſtehen⸗ 
den agronomiſchen Lehranſtalten im Auftrage der Regierung 
unternommen hat. Ich erfahre nunmehr, daß Herr Rogier beabſich⸗ 
tigt, unmittelbar nach dem Wiederzuſammentritt der Kammern einen 
Geſetzvorſchlag auf Gründung einer derartigen Anſtalt für Belgien ein⸗ 
zubringen. 

Dänemark. 
Kopenhagen, 11. April. Die „Berlingſte Tidende“ macht 
heute einen ſchwachen Verſuch, die Mittheilungen des „Morning 
Herald“ über geheime Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Däne⸗ 
mark in einem zwei Spalten langen Leitartikel zu dementiren. Der 
Artikel iſt offenbar offiziöfen Urſprungs, und ſucht die Mittheilung des 


ſtellen; gleichwohl wird doch unter Anderem angedeutet, daß „das in 
feinem Rechte gekränkte Dänemark“ getrieben werden könne, ſich Frank: 
reich anzuschließen. Allerdings, heißt es alsdann weiter, fei die Allianz 
mit dem erſten Kaiſerreiche Dänemark nicht gut bekommen; es habe 
damals ſeine Flotte verloren, Norwegen eingebüßt, und der König von 
Dänemark „ſei gezwungen worden, für Holſtein⸗Lauenburg Mitglied 
des deutſchen Bundes zu werden“; aber, fügt die „Berl. Tid.“ zur 
Beruhigung ihrer Leſer hinzu, „es ift nicht gefagt, daß ein europäiſcher 
Krieg jetzt eben fo enden werde, wie damals; es iſt keineswegs gewiß, 
daß die erſte große Seeſchlacht mit allen neu erfundenen Zerſtörungs⸗ 
mitteln der Gegenwart zum Vortheile für das ſtolze England ausfallen 
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bisherigen Neutralität heraustreten. (Die Reife Monrad's nach Paris 
übergeht die „Berlingſke“ vorſichtig ganz mit Stillſchweigen.) 
uf land. 

Warſchau, 6. April. [Angebliche Kriegs-Rüſtungen.] 
Hier weht zur Veränderung wieder einmal ein kriegeriſcher Wind. 
Seitdem Fürſt Gortſchakoff nach Petersburg gereiſt iſt, will man wiſ⸗ 
ſen, daß derſelbe Anordnungen in Betreff der unter ſeinen Befehlen 
ſtehenden zwei Armeen hinſichtlich deren Vervollſtändigung und Mobi⸗ 
liſtrung des 5. Armeekorps mitgeuommen hat. So viel wir indeß 
wiſſen, ſind vier Armeekorps noch in demſelben vollzähligen Beſtande, 
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Breslau, 14. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Matthiasſtr. FR Pr a = 55 6% > — ee 155 sh ba 
Nr. 90 1 lden Angoramantel, 1 qräntartiztes Frauenkleid, 1 ſchwar⸗ ] (Pon u, Neumärk 1 720 + Wine] er | a tn 
zes Tüllkleid, 1 ſchwarzes Camelotkleid, 1 Dedbett und 1 Kopfliſſen; Kloſter⸗[ & Posensche > dito Prior. — |4 |- — — 
ſtraße Nr. 88 ein kupferner Keſſel, im Werthe von 20 Thlr. 34Preussische . 917% bz dito III Em. | — 4 - — 
E 


Gefunden wurden: 1 Paar ſeidene Handſchuh und 1 Regenmantel von 
Gutta⸗Percha. (Pol.⸗Bl.) 


& Breslau, 14. April. 
Waſſer in unſerer Oder wiederum bedeutend gewachſen, es hat den 
höchſten Stand, den das Niveau des Stromes in dieſem Jahre über⸗ 
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Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 1123 bz Weimar. Bank .| 3½ 4 |74 etw. ba. u. G. 


unter Waſſer geſetzt, und iſt man bt damit beſchäftigt, jo viel wie möglich S 


von den erſt unlängſt eingeſetzten Baumpfählen zu retten, damit dieſe nicht 
den Fluthen preisgegeben werden. Unſer „Verſchönerungs⸗Verein“ hat fih| c 
die Lehre theuer erkauft, die er hoffentlich für die Folge nicht unbeachtet 


laſſen wird. 


Amtliche Waſſer⸗Rapporte. 
„Am Oberpegel zu Ratibor ſtand das Waller der Oder den 13, April, 
Mittags 12 Uhr: 14 Fuß 3 Zoll, Nachmittags 4 Uhr: 14 Pub 1 Zoll. Regen. 
Zu Oppeln ſtand das Waſſer der Oder den 13. April, Morgens 8 Uhr, 
am "Dberpegel 14 Sup 4 Zoll, am Unterpegel 14 Fuß 1 Zoll, Nachmittags 
5 Uhr, am Oberpegel 14 Fuß 8 Zoll, am Unterpegel 14 Fuß 6 Zoll. Regen. 


Telegraphiſche Eourfe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 13. April, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 70, 20, 
ſtieg auf 70, 30 und ſchloß unbelebt und träge zur Notiz. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 94% eingetroffen. 

Sch luß⸗Courſe: Zproz. Rente 70, 15. 4½ proz. Rente 96, 25. Zproz. 
Spanier 44%. Iproz. Spanier 35. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 528. Credit⸗mobilier⸗Aktien 795. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Franz⸗Joſeph —. 8 5 - 

Paris, 13. April. Der erſchienene Bankausweis ergiebt eine Vermin⸗ 
Mil. des Baarvorraths um 9% Mill. und des Portefeuilles um 9% 

ill. Fres. 

London, 13. April, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%, ee 

Conſols 947. Iproz. Spanier 34%. Mexikaner 21%. Sardinier 83, 
öproz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen . 

Wien, 13. April, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe matt. 5 

proz. Metalliques 68, 25. 4 proz. Metalliques 60, —. Bank⸗Aktien 
866. Nordbahn 199, —. 1854er Roofe 95, —. National⸗Anlehen 79, —. 


Mecklenburger. 
Münster-Hamm. 4 
Neisse-Brieger . 
Niederschles., . 
N.-Schl. Zwgb. . 
Nordb, Fr. W.) — 
di to rior. 


Berlin, 13. April. Weizen loco 62-73 Thlr. . 2100pfdb. — 


1 47—Y, a 


7 A Gl, zu Br 
guſt 474 —% Thlr. bez., Br. und Gld., 3 tober 47 Thlr. bez. 


* 

Rüböl loco 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., April⸗Mai 10% Thlt. 
bez., 10% Thlr. Br. 107 Thlr. Gb., Mai⸗Juni 101% Thlr. be 15 10% 
Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., September⸗Oktober 1171 Thll. bez. 


F 
Br Thlr. bez. und Gld., 6 Thlr. Br., Mal⸗J 
lr. Br. 


= L : g 5 x 1% Ne U 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 278, —. Kredit⸗Aktien 187, —, London Tbl. ez, und Gld, 17% Th ’ en 18% — 4 Thlr. bez. un 
32 18 55 3, —. Silber — —. Br., 18% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. 

132, 75. Janda 100, 75. Paris 52, 80, Gold 133, Silber * Br., Auguſt⸗September . Thlr. Br., 18% Thl 


Eliſabetbahn 181, —. Lombardiſche Eiſenbahn 155, — Neue Lombard. 
Eiſenbahn —. Neue Looſe 100, 25. 

Frankfurt a. M., 13. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
reichiſche arg und Aktien merklich niedriger. ; 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 126%. Wiener Wechſel 86% B. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 152%, Darmſtädter Zettelbank 224. De 
Metalliques 48%, AYproz. Metalliques 43. 1B5der Sonfe 09%. Deiterr, 
National⸗Anleihe 5676. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 236. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 742. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 163. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 131. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —, 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. — erfu 


ren wiederum eine kleine end. Die franzöſiſchen Berichte, die für 


Hamburg, 13. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt bei] dieſen Artikel animirt bleiben, influiren auf den hieſigen Markt. 
ſchwachem Se ’ . 2 Stettin, 13, April. Weizen hoͤher bezahlt; loco gelber pr. 8öpfd. 
Schluß⸗Caurſe, National-Anleihe 57%, Defterr, Kreditaktien 69. nach Qualität 68--73 Thlr. bezahlt Söpfd. gelbe pr. Feühfahr vorponmer, 


Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 82%. Wien 103, —. 

Hamburg, 13. April, [Getreidemarkt.] Weizen loco gut 1 Thlr. 
höher bei lebhaftem Geſchäft, ab en 133pfp. pr. Mai mit 122 bezahlt, 
Roggen loco unverändert, ab Oſtſee feſter; menige Angebote. Del pr. Mai 
23%, pr. Oktober 3975 Kaffee feſt. Zink 6 Etr. loco 13%, 

Liverpool, 13. Rpril. [8 aummolle] 7000 Ballen Umſaßz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 45,090 Ballen. 


Berlin, 13. April. Die Börſe war heute ſehr matt und merklich ver⸗ 
ſtimmt. Es fehlte namentlich in allen größeren Effekten an Geſchäftsluſt, 
und auch in den kleinen Spekulations⸗Papieren war die Bewegung dc 
und der Umſatz im Ganzen ſehr beſchränkt. Die Erklärung ift hauptſächlich 
in dem mattern Schluß der geſtrigen Ban Börſe und in den welt hg 
ren wiener Courſen zu ſuchen. Namentlich erblickt man in dem fortwähren⸗ 
den wenn auch nur mäßigen Steigen der Deviſen in Wien eine ſchlagende 
Widerlegung der dort angeregten off ver auf Herſtellung der Bankſol⸗ 


ſcher 74 Thlr. bez. und Br., inländiſcher 73% Thlr. bez. und Br., pr. Juni⸗ 
Juli 74 Thlr. Br. 8 
Roggen höher 40 25 ſchließt ruhig; loco pr. 77pfd. 46 Thlr. bez., 


9 Weizen 70—72 Thlr. — Roggen 48.—50 Thlr. 
Gerſte 41—44 Thlr. Hafer 27—30 Thlr. Erbſen 48—52 Thlr. 


Spiritus gut behauptet, loco ohne Faß 17 — Thlr. bez., pr. April 
. 5 0 2 5 15 und Gb pr. ü jahr 17% 


ab 10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 10%, Thlr. Br. 
Baumöl, tuneſer 18% Thlr. bez. 

Leinſamen, rigaer 9% hlr. bez. 

Breslau, 14. April. [Produktenmarkt.] Für ſämmliche Ge 
treidearten in ſehr feſter Haltung, Zufuhren wie Angebot von Bodenlägern 
gering, und bei 1 8 regem Be 5 beſonders nach Weizen und Gerſte 

e 


venz. Die Diskontoerhöhung in London verſtimmte gleichfalls, zumal hinter 6 77 . 5 

Veste unabläſſigen Saber des Diskontoſatzes . — her Pr, Ahn 5 1 T 5 * Juni Juli 775 1 5 seh 1 
Natur geſucht werden. Bei großer dal neee a blieb indeß die pez 11.2 — 137 Thlr. be » Br., 174 Thlt. Gld Rn 
Börſe im Ganzen feſt und war auch das Angebot keinesweges belangreid; | Juli⸗Auguſt 184 ö 1 3 


und . nur mangelnde Kauflust, keineswegs etwa auf die Börſe ſtrö⸗ 
mendes Material drückte auf die Courſe. Der Diskonto erhielt ſich auf 
243 % und war auch in dieſem Geſchäftszweige große Lebloſigkeit. 
Oeſterreichiſcher Credit war um 1 % gewichen, mit 69% faſt während 
der ganzen Börſe zu laſſen, nur zuletzt ſchien leichter dazu anzukommen; 
mit 69% wurde Anfangs gehandelt. Etwas ſtärker offerirt waren Deſſauer, 


meiſt % 4 unter lr Se Schlußcourſe mit 16%, mit 16 waren jedoch] geſtrige Preiſe bezahlt. l- und Kleeſaaten unverändert. — Spiritus feſt, 

ummer er ‚Für S 57 Bank wurde 4 % mehr (71%) bewilligt, ein] pro 100 Quart preußiſch loco 16%, April 16% G. 

n falten heriſchte faſt abſolute Stille 3 e 98 
Schwere Eſſenbahnaktien waren zum überwiegenden Theil zu den letzten Base Weizen . fr 05 75 75 inen er 775 55 5 84 

Notirungen und dreh etwas darunter zu haben, da es ganz an Kaufluſt dito mit Bruch 52 56 60 64 Sommerri fen’ 72 76 78 80 

fehlte. Nur in Oberſchleſiſchen war einige . mehr “er Zeit als re rer Shlasleinfont 73 20.06.80 

ro Caſſa. Anfangs effektiv 4 % niedriger mit 11374 gehandelt, wurden Gebe... . 43 45 48 52 2 

he ſchließlich bis 114 bezahlt. Lit. B. kam ſchließlich dringend zum Verkauf 1 Thlr. 


Loe 53 „ N. ä 
ocherbſen ... 54 56 58 62 Rothe Kleeſaat 77 9 10 11 5146 
uttererbſen Weiße dito 5 18 21 22 


Wilken. . 40 45 48 50 [Thymothee . . 88% 99% 9% 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Steinau. Weizen 61-68 Sgr., Roggen 54.58 Sgr., a 
Sbech 9211 30—32 Sgr., Erbſen 60 Sgr., Ctr. Heu 25 „ S 
r. 2 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) 


96%) zu bewilligen. 

Für Prioritäten war der Begehr eher verſtärkt, namentlich waren Stet⸗ 
tiner II. u. III., Köln⸗Mindener IV, und , eee geſucht, Anlei⸗ 
hen dagegen ſchwer zu verkaufen, obſchon die Notirungen ſich nicht verſchlech⸗ 
terten; die 5% wurde ſelbſt unter 1 & 2 höher) nicht & eben, Pfand⸗ 
briefe ftill, im Ganzen aber feſt, nur chleſter 4 & auf 86% herabgeſetzt, 


Bi 


